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Wolfgang Focke 

Zur Geschichte des Textes, seiner Anordnung 
und Datierung 

In drei Einleitungen zum Manuskript 1861-1863, die den Büchern 11/3.1, 11/3.2 
und 11/3.5 vorangestellt sind, wird dessen Stellung innerhalb des gesamten 
ökonomischen Schaffens von Marx umfassend eingeschätzt, wird vor allem der 
Zuwachs an Erkenntnissen gegenüber vorhergehenden Manuskripten und 
Schriften herausgearbeitet. Der Leser erhält einen Überblick über den Entste
hungsprozeß der Marxschen politischen Ökonomie in einer wichtigen Etappe, die 
mit den »Grundrissen der Kritik der politischen Ökonomie« von 1857/58 begann, 
über »Zur Kritik der politischen Ökonomie. Erstes Heft« von 1859 führte und im 
Manuskript 1861-1863 einen gewissen Abschluß fand: die Phase der Selbst
verständigung über alle grundlegenden theoretischen und methodischen Probleme 
der proletarischen politischen Ökonomie. Die Einleitungen zum Band 11/3, der im 
Zeitraum von 1976 bis 1982 in sechs Büchern veröffentlicht wurde, und die 
Aussager des Apparatteils »Entstehung und Überlieferung« bieten dem Benutzer 
alle Möglichkeiten, sich Inhalt, Charakter und Struktur sowie den unmittelbaren 
Entstehungsprozeß dieses umfangreichen Manuskripts zu erschließen;· 

Die Einleitungen und dieser Teil des wissenschaftlichen Apparats sind relativ 
selbständige, das heißt in sich geschlossene, wissenschaftliche Ausarbeitungen. 
Sie haben für den Textband sowie für den Apparatband eine einführendeFunktion 

das Band der inneren Logik der Erkenntnisgewinnung und den äußeren Ent
stehurigsprozeß grundsätzlich zu charakterisieren. Gerade aber weil beide Pro
zesse sich niemals losgelöst voneinander vollzogen, sind in den Einleitungen zum 
Manuskript ebenso Momente der Textgeschichte enthalten wie inhaltliche Aus
sagen in der Textgeschichte, um deren Analysen zu unterstützen. 

Die inhaltlichen Wertungen in den Einleitungen und die Darlegungen zum 
Ablauf der Arbeit in der Textgeschichte geben eine Begründung für die Einteilung 
dieses im Original etwa 1500 Seiten umfassenden Manuskripts in sechs Bücher. 
Sie erläutern eingehend die von den Herausgebern dazu geäußerten, knappen 
Bemerkungen in den Editorischen Hinweisen. (Siehe 11/3.1, S.21*/22*.) 

Der genannten Aufgabenstellung folgend, gibt der Apparatteil »Entstehung und 
Überlieferung« den Beginn und Abschluß der Arbeiten am Manuskript an und 
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liefert eine begründete Datierung für die einzelnen Arbeitsetappen. Darin ein~ 
geschlossen ist der möglichst exakte Nachweis der Entstehungszeit der 23 Hefte, 
aus denen das Manuskript besteht, denn Marx hat nur einige datiert. In engem 
Zusammenhang mit diesen Analysen und in Abstimmung mit den Einleitungen 
erläutert die Textgeschichte Marx' Gründe für die Beschäftigung mit den im 
Manuskript behandelten Schwerpunkten und verdeutlicht die Zielstellung der 
Arbeit. Von diesen Feststellungen ausgehend, wird das schrittweise Vorgehen 
von Marx bei der Niederschrift des Manuskripts charakterisiert. 

Ein wichtiger Bestandteil der Analyse sind die Untersuchungen zur Text
anordnung, da das Manuskript im wesentlichen zwar in der nachgelassenen Form 
und Abfolge, die Punkte beziehungsweise Hefte also nacheinander entstanden 
sind, aber der tatsächliche Entstehungsprozeß von Einzelheften, Textteilen und 
Materialergänzungen in wichtigen Abschnitten des Manuskripts mit der vonMarx 
hinterlassenen Textanordnung nicht übereinstimmt. Diese Untersuchungen 
mußten möglichst genau die Entwicklung des Arbeitsprozesses in seinen ein~ 
zeInen Abschnitten ermitteln. Die AufgabensteIlung ergibt sich aus der MEGA 
als einer historisch-kritischen Edition, der vorliegende Band muß die Entwicklung 
des Manuskripts auf der Grundlage einer kritischen Sichtung des Textes und 
seiner überlieferten Anordnung dokumentieren. Eine ebenfalls mögliche, ge
wissermaßen fotografische und entsprechend kommentierte Wiedergabe des 
vorgefundenen Textes würde den Marxschen Gedankengang, also den tatsäch
lichen Entstehungsprozeß, ungenau widerspiegeln und somit ein falsches Bild von 
Marx' Arbeitsweise vermitteln. Darauf wird in der Analyse zu den ersten fünf 
f!"eften noch einzugehen sein, wo dies besonders augenscheinlich ist. 

Die Begründung der Textanordnung unter dem Gesichtspunkt, den Vorstel
lungen von Karl Marx und dem Charakt.er des so vielgestaltigen ökonomischen 
Manuskripts zu entsprechen, ist immer eng verbunden mit der Analyse des Inhalts 
des Manuskripts und seiner Entstehungszeit. Die in Vorbereitung des Manu
skripts geschaffenen Materialien wie E:1zerpte, Planentwürfe, die im Zeitraum 
von 1859 bis 1863 entstanden, und auch der Briefwechsel bieten dazu ebenfalls 
wichtige Anhaltspunkte. Zugleich wird dadurch die Arbeitsweise von Marx deut~ 
licher, der diese Materialien ständig im Blickfeld hatte und sie auch während der 
Niederschrift des Manuskripts weiterführte. Die Analyse dieser Materialien bildet 
eine notwendige Ergänzung der theoriegeschichtlichen Untersuchung und trägt 
maßgeblich zur Charakterisierung des Manuskripts bei. 

Zum Charakter des Manuskripts 

Während der Arbeit an den »Grundrissen« entwickelte Marx den Plan, seine 
Analyse des Systems der bürgefliehen politischen Ökonomie in der Form auf
einanderfolgender, zwanglos erscheinender Hefte herauszugeben. Jeder Teil 

sollte relativ abgeschlossen sein und die erste Lieferung die Kapitel über Ware 
und über Geld sowie das Kapital im Allgemeinen enthalten. 

Im November 1858, im Zusammenhang mit der Fertigstellung des Urtextes von 
»Zur Kritik der politischen Ökonomie''; erkannte Marx, daß jene grundlegenden 
Kapitel nicht in dieser Kürze abzuhandeln seien. Er entschied sich für eine 
gleichzeitige Lieferung von zwei Heften, deren erstes unter dem Titel »Zur Kritik 
der politischen Ökonomie. Erstes Heft« aber schließlich 1859 als einziges in Berlin 
erschien. Es enthielt die Kapitell und 2, »Die Waare" und »Das Geld oder die 
einfache Circulation« (II/2, S.l07 und 139), die sogenannten »Vorchapter" 1. Das 
eigentliche Hauptkapitel sollte das dritte Kapitel, »Das Capital im Allgemeinen«, 
werden.2 Mit der Erarbeitung dieses Kapitels begann Marx im August 1861. Sein 
Ziel war die Herstellung einer Reinschrift des zweiten Heftes von »Zur Kritik ...« 
nach einem im Sommer 1861 aufgestellten Planentwurf. (Siehe II/2, S.256-263.) 
Es entstand das vorliegende Manuskript »Zur Kritik der politischen Ökonomie« 
1861-1863. 

In diesem dritten Kapitel sollte das Kapital im Allgemeinen in folgender Glie
derung untersucht werden: »I. Der Productionsprocess des Capitals [ ... ] U. Der 
Circulationsprocess des Capitals [ ... ] IU. Capital und Profit.« (Ebenda.) Dieser 
Analys'e lag die aus erkenntnistheoretischen Gründen vorgenommene Trennung 
zwischen dem Kapital im Allgemeinen und der >'reellen« Bewegung der Kapitale 
zugrunde3, die im Fortgang der Arbeiten am Manuskript schrittweise aufgehoben 
wurde. 

Ebenso wie im Ausarbeitungsprozeß von »Zur Kritik ...« war Marxoffensicht
lieh auch zu Beginn der Arbeiten am vorliegenden Manuskript der Ansicht, daß 
mit den »Grundrissen« eine ausreichende Grundlage vorhanden war, in relativ 
kurzer Zeit den druckfertigen Text des »Zweiten Heftes« herzustellen. Deshalb 
richtete er seine ganze Aufmerksamkeit auf die beste und überzeugendste Form 
der Darstellung. Das widerspiegelt sich vor allem in den Heften I-V des Ma
nuskripts 1861-1863, in der Realisierung des Punktes» 1. Der Productionsprocess 
des Capitals« mit den Unterpunkten, wie sie schon im Planentwurf vom Sommer 
1861 aufgeführt sind. Marx konnte sich in diesem Plan dabei auf detaillierte 
Verweise zu den »Grundrissen« stützen. 

Charakteristisch für die Suche nach der besten Darstellungsform in den ersten 
fünf Heften ist die Wahrung einer bestimmten inneren Logik im Aufbau. Hier
unter ist eine ganz bestimmte Anordnung und Aufbereitung der in diesen Heften 
entwickelten eigenen Gedanken und des Materials,im Hinblick auf die unmittel
bare Vorbereitung eines Druckmanuskripts, zu verstehen. Der Ausarbeitung der 
theoretischen Probleme, der ausgesprochen systematischen, von jeglicher Pole
mik und Faktenmaterial freien< Darstellung, folgen jeweils mehr oder weniger 
umfangr~iche Zusätze, die die systematische Analyse weiterführen beziehungs
weise eine Literaturauswertung enthalten. Letztere tragen den Charakter einer 
Auseinandersetzung mit Auffassungen der bürgerlichen politischen Ökonomie 
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und können insgesamt als das Ergebnis einer erneuten kritischen Durchsicht des 
zuvor erarbeiteten theoriegeschichtlichen Materials angesehen werden, gleich
sam als eine Vervollkommnung der untersuchten Problematik. An konkreten 
Beispielen zeigt sich hier, daß die Begründung seiner Ansichten stets die Kritik 
der bürgerlichen Theorie und die kritische Analyse des Faktenrnaterials ein
schloß. 

Eine andere Art Ergänzungen entstanden zumeist nach Arbeitsunterbrechun
gen und konnten aus Platzgründen nicht immer an den thematisch zutreffenden 
Stellen untergebracht werden. Einige Zuordnungshinweise und Überschriften von 
Marx selbst sowie inhaltliche Analysen dieser Zusätze von den Herausgebern 
ergaben wichtige Anhaltspunkte für die Textanordnung und Wiedergabe dieser 
Textstücke im MEGA-Band. Solcherart Ergänzungen sind unter der redaktionel
len Überschrift »Nachträgliche Zusätze« zusammengdaßt. 

Mancher Hinweis und einige Zitate wurden in späteren Arbeitsphasen, meist 
gegen Ende des Manuskripts, eingetragen. Die Bemerkung zum Beispiel »(wie bei 
dem Fall der dressmakerin, der zu citiren)« (11/3.1, S.159) kann frühestens Ende 
Juni 1863 eingefügt worden sein; denn erst in diesem Monat berichteten die 
»Times« und der »Morning Star« vom Tod der Putzmacherin Mary Anne Walkley 
durch Überarbeit. Ebenso konnte der Hinweis »(Sieh Quesnay über die Diener)« 
(11/3.1, S. 276) nicht vor Mai 1863 eingetragen worden sein. Marx bezog sich hier 
wahrscheinlich auf Exzerpte zu Fran<;ois Quesnay im Beiheft C, das nicht vor 
Mai 1863 entstand. 

Charakteristisch für das Bemühen, eine Reinschrift des »Zweiten Heftes« 
anzufertigen, der Darstellung für den Druck in diesem Arbeitsprozeß den Vorrang 
einzuräumen, war nicht nur das strenge Verfolgen der im Planentwurf gegebenen 
Gliederung zum Produktionsprozeß des Kapitals. Mit der gleichen Strenge über

'~i~prüfte Marx in den Heften I-V auch den logischen Gedankengang und die exakte 
sprachliche Formulierung seiner Erkenntnisse im Detail. Das fand seinen Nieder
schlag in komplizierten Textänderungen. Die innerhandschriftliche Textentwick
lung der ersten Hefte, die im Variantenverzeichnis des Apparatbandes aus
gewiesen wird, bietet ein Drittel mehr Varianten als alle folgenden. Das wird auch 
in der Schwierigkeit ihrer MEGA-gerechten Darstellung, zum Beispiel in vielen 
Zeilenparallelisierungen, sichtbar. 4 

Mit den ab Heft VI folgenden Ausführungen zum Punkt »5) Theorien über den 
Mehrwerth« begann sich der Charakter des Manuskripts zunehmend zu ändern. 
Neben dem Marxschen Bestreben, bereits erarbeitete Erkenntnisse in eine Rein
schrift zu bringen, zeigen sich immer deutlicher Züge weiterer, intensiver For
schungen. In diesen Heften ist die kritische Analyse der Erkenntnisse der bürger
lichen politischen Ökonomie eng verknüpft mit dem Bemühen, seine Wert- und 
Mehrwerttheorie vollends zu entwickeln. Hier reifen seine Theorie des Durch
schnittsprofits und des Produktiorispreises, seine Grundrententheorie und grund
legende Elemente seiner Reproduktionstheorie - Ergebnisse, die von Marx zu-
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meist als »Abschweifungen« oder »Episoden« gekennzeichnet wurden und 
charakteristisch sind für die Erweiterung des eigentlich zu behandelnden Stoffs. 
Diese neuen Erkenntnisse sprengten den Untersuchungsrahmen zum »Capital im 
Allgemeinen«. Das fandzusammengefaßt seinen Niederschlag in einem neuen 
Planentwurf zum ersten und dritten Abschnitt des »Kapitals«5 vom Januar 1863. 
(Siehe II/3.5, S. 1861/1862.) 

Neben den bereits erwähnten umfangreichen »Abschweifungen« und »Epi
soden« finden sich viele kleinere vor, die meist direkt als solche bezeichnet oder 
in eckige Klammern gesetzt wurden. Sie sind charakteristisch für den unmittel
baren Forschungsprozeß, wobei Marx bestimmte Erkenntnisse erst einmal fest
halten will - zum Beispiel Literaturauszüge mit Zuordnungs hinweisen, metho
dische Überlegungen zum Fortgang der Untersuchung, theoretische Problemstel
lungen, die sich aus der Analyse ergaben -, aber an anderer Stelle erst ab
zuhandeln waren. Sie tragen alle Merkmale des Ringens um neue Erkenntnisse 
und Zusammenhänge. 

Das Manuskript 1861-1863 wu;de immer mehr zu einem Arbeitsmanuskript, 
in dem die Darstellung wieder enger mit der Forschung verknüpft wurde, die 
Selbstverständigung über theoretische und methodische Fragen nochIDals stark 
in den Vordergrund trat. Ein Beispiel dafür sind neben den »Theorien« die 
Ausführungen in den Heften XV-XVII zu den Problemstellungen des kauf
männischen und zinstragenden Kapitals sowie zu Kapital und Profit. 

Charakteristische Merkmale der Forschungsweise zeigen sich auch in den 
Heften XIX und XX, für die Marx zur weiteren Analyse der Problematik des 
relativen Mehrwerts noch einmal sehr gründlich seine technologischen Exzerpte 
durchsah, vor allem, um den Unterschied von Werkzeug und Maschine und ihren 

• Zusammenhang mit den jeweiligen gesellschaftlichen Verhältnissen zu klären.6 

Nur die Ergebnisse dieser tiefschürfenden Analysen sind schließlich im ersten 
Band des»Kapitals« enthalten. Weitere Hefte, wie Teile des Heftes XXII und das 
Heft XXIII, enthalten in der Mehrzahl Literaturauszüge mit relativ wenigen 
einschätzenden Bemerkungen. Sie sollten zur Basis für weitere Ausarbeitungen 
werden. 

Im Bemühen um die druckreife Darstellung zeigt sich in den ersten Hejten ein 
Ringen um jede Formulierung. Das engere Verknüpfen der Darstellung mit der 
erneuten Selbstverständigung in den folgenden Heften modifizieren jedoch das 
Anliegen und den Charakter dieses Manuskripts. Es finden sich neben weiter
führenden, über den Wert und Mehrwert in reiner Gestalt hinausgehenden Dar
legungen, den »Abschweifungen«, sowohl komplizierte Sätze, deren Gedanken
führung man nur mit größter Mühe folgen kann, als auch kurze, knappe, fast 

. stichpunktartige Formulierungen, worin sich insgesamt die außerordentliche 
Intensität des Arbeitsprozesses dokumentiert. Marx selbst traf in der Ausarbei
tung des Manuskripts im April 1862, nachdem also die ersten fünf Hefte schon 
vorlagen, folgende allgemeine Einschätzung: »Was mein Buch betrifft, so wird 
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es vor zwei Monaten nicht fertig. [ ... ] Dazu kömmt meine Eigentümlichkeit, daß, 
wenn ich nach 4 Wochen etwas fertig Geschriebnes von mir sehe, ich es un
genügend finde und wieder total umarbeite. Jedenfalls verliert die Schrift nichts 
dadurch«7. 

Die Arbeitsphasen am Manuskript 

Das Manuskript 1861-1863 entstand in mehreren Arbeitsphasen, deren inhaltliche 
Schwerpunkte im folgenden dargelegt werden sollen. 

Die erste Phase beinhaltete die Ausarbeitung der Punkte »1. Verwandlung von 
Geld in Capital«, »2. Der absolute Mehrwerth« und ,.3. Der relative Mehrwerth« 
(Heft I-V, S.I-21O), die im Zeitraum von August 1861 bis Anfang März 1862 
erfolgte und woran sich die Niederschrift der »Theorien« anschloß. Mit diesem 
Ergebnis ans der MEGA-Forschung konnten Angaben präzisiert werden, die den 
Abschluß der ersten Phase bislang mit Dezember 1861 ansetzten und den Beginn 
der »Theorien« demzufolge auf Januar 1862 festlegten.8 

Marx hielt sich in der Ausarbeitung streng an die im Plan vom Sommer 1861 
vorgegebene Gliederung. Das ist zum Beispiel auch im Punkt 3 spürbar, wo Marx 
den bereits im Planentwurf skizzierten drei historischen Stufen der Entwicklung 
der kapitalistischen Produktion - Kooperation, Teilung der Arbeitund Maschine
rie - folgte und sie erstmals systematisch analysierte. Im Voranschreiten dieser 
Analyse zeigten sich erste Anzeichen, daß zur Darstellung gerade dieser Pro
blematik ergänzend noch einiges zu untersuc.hen war, so der Zusammenhang von 
Arbeitsteilung und produktiver Arbeit. Das.'Resultat war in diesem Fall eine 
kürzere Abschweifung zur produktiven Arbeit. (Siehe 11/3.1, S.280.) 30Z 

Häufigere Arbeitsunterbrechungen gegen Ende dieser ersten Arbeitsphase 
ergänzten sich mit verstärktem Literaturstudium. Im Manuskript fand dies seinen 
Niederschlag in illustrierenden Zusätzen zu den ersten Punkten, aber auch ver
stärkt zum Teil»Maschinerie« in Heft V. Dieser Teil wurde auf der Seite 211 des 
Heftes zu einem, wie sich später herausstellen sollte, nur vorläufigen Abschluß 
gebracht. 

Ein wichtiges Ergebnis dieser Arbeitsphase war eine Konkretisierungseiner 
Vorstellungen, was der Analyse des relativen Mehrwerts folgen sollte. Marx 
plante als Punkt 4 noch die Betrachtung des relativen und absoluten Mehrwerts 
in ihrer Kombination, der formellen und reellen Subsumtion der Arbeit unter das 
Kapital sowie der Formen der Revenue. Diese Darstellung sollte den Übergang 
zur Untersuchung der Akkumulation des Kapitals bilden. (Siehe 11/3.1, S.285.) ~,o) 
Aber er schrieb jenen Punkt nicht, sondern ging unmittelbar zur Ausarbeitung des 
Punktes »5) Theorien über den Mehrwerth« über. 

In der zweiten Phase widmete sich Marx theoriegeschichtlichen U ntersuchun
gen: angefangen bei James Steuart und den Physiokraten über Adam Smith und 

David Ricardo bis hin zur »Auflösung der Ric'schen Schule«, den »Gegensatz 
gegen die Oekonomen (auf Basis der Ric'schen Theorie)« sowie der Vulgäröko
nomie in der»Episode. Revenue and its sourees« (Heft VI-XV, S. 220-944). Der 
Teil des Manuskripts entstand im Zeitraum von März 1862 bis Ende NovemberJ 
Anfang Dezember 1862. 

Dieser, etwa die Hälfte des Manuskripts umfassende Teil ist der erste und 
einzige, von Marx nachgelassene Entwurf zur Entwicklungsgeschichte der Mehr
werttheorie der bürgerlichen politischen Ökonomie - die »Theorien über den 
Mehrwert«.9 Sie sollten ein historischer Exkurs zur Darstellung der Verwandlung 
von Geld in Kapital und der Produktion des absoluten und relativen Mehrwerts 
sein, ähnlich wie Marx dies schon im ersten Heft von »Zur Kritik ...« zu den 
Kapiteln über Ware und Geld realisiert hatte. In den»Theorien« verflechten sich 
zwei wesentliche Aspekte der Marxschen Methode. Erstens fand Marx in den 
Werken der bürgerlichen Politökonomen die Entwicklungsgeschichte der kapi
talistischen Gesellschaft in den Grundzügen widergespiegelt, deren Bewegungs
gesetz allseitig zu begründen se~ Ziel war. Das wird unmittelbar im Aufbau der 
»Theorien« erkennbar. Zweitens dolru,mentieren sie, daß die Herausarbeitung der 
eigenen ökonomischen Theorie stets eng verbunden war mit der Erforschung und 
Darstellung der Geschichte der ökonomischen Lehren. Wesentliche Erkenntnisse 
der Schaffensperiode von 1861 bis 1863 wurdengerade während der Niederschrift 
der »Theorien« gewonnen, die deshalb ausgeprägte, vielfältige Merkmale der 
Marxschen Forschungsweise tragen. 

Bisher wurden in allen Veröffentlichungen zum Manuskript, auch im wis
senschaftlichen Apparat des MEGA-Bandes selbst, drei Arbeitsphasen unter
schieden. Die dritte umfaßte den Zeitrainn von Dezember 1862 bis Juli 1863. Es 
ist richtig, daß dieser Zeitraum eine entscheidende Arbeitsetappe war, vor allem 
im Hinblick auf den Rohentwurf aller drei Bände des»Kapitals«. Jedoch ist hier 
noch ein Einschnitt erkennbar, der die Einteilung in eine dritte undvierte Arbeits
phase anbietet. 10 

In der dritten Phase entstanden die Urfassung grundlegender Abschnitte des 
späteren dritten Bandes des »Kapitals« und die Abschweifung zur Reflux
bewegung des Geldes in der kapitalistischen Reproduktion sowie eine, die theo
riegeschichtliehe Untersuchung weiterführende Analyse bürgerlicher Ökonomen 
(Heft XV-XVIII). (Siehe vorl. Band, S.304.) Jener Manuskriptteil entstand im 
Zeitraum von Dezember 1862 bis Januar 1863. Die Hefte XVI und XVII tragen 
zusätzlich zu den Heftnummern die Kennzeichnung »Heft ultimum« beziehungs
weise »Ultimum 2«, was darauf hindeutet, daß nach Marx' ursprünglichen Vor
stellungen beide Hefte - mit der darin enthaltenen Problematik »Capital und 
Profit« den Abschluß des Manuskripts bilden sollten. Flankiert wird dieser 
Schwerpunkt von der daraus abgeleiteten Analyse »Das mercantile Capital. Das 
im Geldhandel beschäftigte Capital« (Heft XV, XVII und XVIII) und der eng 
damit verknüpften »Episode. Refluxbewegungen des Geldes in der capitalisti
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schen Reproduction« (Heft XVII und XVIII) 11. Für viele Teile der erwähnten 
Untersuchungen ist wieder das Streben nach der überzeugendsten Darstellungs
weise charakteristisch, verbunden mit dem Klarwerden neuer Probleme. Die 
kritische AuseinandersetzUng mit den Auffassungen bürgerlicher Ökonomen wird 
mehr in den Hintergrund gedrängt, aber nicht aufgehoben, wie es die kurzen 
Annotationen zeigen, sondern für die endgültige Bearbeitung festgehalten. Den 
Schluß des Heftes XVIII bilden die wiederaufgenommene Auseinandersetzung 
mit Thomas Hodgskin und weitere Ergänzungen zu den »Theorien« mit den 
Analysen zu George Ramsay, Antoine-Elisee Cherbuliez und Richard Jones. In 
der Analyse zu Jones entwickelte Marx Planentwürfe für die Abschnitte »Capital 
und Profit« und zum »Productionsproceß des Capitals« (11/3.5, S. 1861/1862), die 
nahezu der späteren Gliederung des »Kapitals« entsprachen. 

Marx traf also gerade in diesem kurzen Zeitraum eine Reihe wichtiger Ent
scheidungen. Zum einen bezog sich das auf die Analyse zentraler Probleme des 
späteren dritten Bandes des »Kapitals« und das Auffinden ihres inneren Bandes. 
Zum anderen wurde klargestellt, welche Probleme noch eingehend untersucht 
werden mußten. 

In der vierten Phase führte Marx die schon in Heft V begonnene Analyse zum 
relativen Mehrwert weiter, wobei die Seiten 211-219 beschrieben und die Pro
blematik dann vor allem in den Heften XIX und XX fortgesetzt wurde. In den 
folgenden Heften widmete sich Marx weiteren Schwerpunkten des Abschnitts 
»Der Productionsproceß des Capitals«. Dabei ist die Darstellung in diesem Teil 
(Heft V, S. 211-219, und Heft XIX-XXllI, S. 1159-1472), der von Januar bis Juli 
1863 entstand, wesentlich schon von dem neuen Planentwurf bestimmt. 

In den letzten Heften des Manuskripts, den Heften XXI bis XXIII, behandelte 
Marx folgende Probleme: die Verhältnisse V'Ön Arbeitslohn und Mehrwert, for
melle und reelle Subsumtion der Arbeit unter das Kapital, produktive und un
produktive Arbeit, Rückverwandlung von Mehrwert in Kapital, Probleme der 
Akkumulation und Reproduktion 12. Es kristallisierten sich erste Vorstellungen zur 
schematischen Darstellung der einfachen Reproduktion heraus. Daran schloß 
Marx eine Zusammenstellung aus den »Grundrissen« und neue Literaturauszüge 
zum Problem der sogenannten ursprünglichen Akkumulation an. 

Die Skizzierung der Arbeitsphasen und ihrer inhaltlichen SchwerpUC1kte durch 
die Herausgeber ergab die Begründung für die Edition in sechs Büchern, da auf 
Grund des Umfangs dieses Manuskripts die Herausgabe in einem Band nicht 
möglich war; den fast 1500 Handschriftenseiten entsprechen etwa 2400 Seiten 
Drucktext in der MEGA. 

Der MEGA-Band II/3 gliedert sich demzufolge in das Buch 1I/3.1 mit den 
Heften I-V (bis Seite 211) und enthältdie Resultate der ersten Arbeitsphase. Die 
Bücher 1I/3.2-II/3.4 entsprechen der zweiten Arbeitsphase und enthalten die 
})Theorien über den Mehrwert«. Die traditionelle Dreiteilung der»Theorien« geht 
auf die erste wissenschaftliche Edition zurück, wie sie von sowjetischen Marx/ 

Engels-Forschern bereits im Jahre 1950 vorgeschlagen und in den folgenden 
Jahren realisiert wurde.13 Das Buch II/3.5 bietet die Hefte XV Oetzter Teil) bis 
XVIII, wie sie in der dritten Phase entstanden. Das Buch II/3.6 gibt die Hefte V 
(Seite 211-219) und XIX bis XXIII wieder, die in der vierten Phase erarbeitet 
wurden. 

Zur Textanordnung 

Die Edition des Manuskripts im vorliegenden MEGA-Band dokumentiert die 
Abfolge, in der es von Marx geschrieben wurde. Da es aber, wie bereits bemerkt, 
ein Arbeitsmanuskript darstellt, weniger ein druckfertiges Manuskript, waren für 
die Textdarbietung einige komplizierte Probleme zu lösen. Das betraf insbeson
dere die Textanordnung in einzelnen Teilen des Manuskripts, ihre inhaltliche 
Einordnung unter Berücksichtigung unterschiedlicher Entstehungszeiten. Vor
aussetzung war vor allem auch die inhaltliche Analyse, um Rückschlüsse auf die 
Entstehungsgeschichte ziehen zu können. Die ,Herausgeber tragen mit diesen 
Untersuchungen dem Anliegen der historisch-kritischen Gesamtausgabe Rech
nung, ein in Inhalt und Chronologie exaktes Bild von der theoriegeschichtlichen 
Entwicklung zu vermitteln. 

Im folgenden sollen einige dieser Probleme der Textanordnung und Darbietung 
erläutert werden. 

1. In den Heften I-V zeigten sich schon einige·Anhaltspunkte für Besonder
heiten ihres Entstehungsprozesses, die zugleich charakteristisch für die Marxsche 
Arbeitsweise sind. Marx begann die Arbeit am Manuskript nach den im Planent
wurf vom Sommer 1861 selbst vorgeg~benen Gliederungspunkten. Die in den 
ersten fünf Heften behandelten Punkte weisen natürlich bereits ein systemati
scheres Herangehen auf, vergleicht man dazu die »Grundrisse«. Charakteristisch 
sind ausgereifte Formulierungen und eine nahezu abgerundete Darlegung der 
behandelten Begriffe. Das Bestreben, diese Untersuchungen zu einem gewissen 
Abschluß zu bringen, veranlaßte Marx, eine bestimmte, begründete Reihenfolge 
des Vorgehens einzuhalten. Auf der Grundlage der erwähnten Gliederung legte 
Marx -zunächst seine Auffassungen zum Gegenstand nieder. Dies geschah 
offensichtlich fortlaufend und vorläufig ohne' Berücksichtigung des bereits auf
gearbeiteten Faktenmaterials und der Auszüge aus bürgerlichen Quellen. Sie sind 
nur in den für die Beweisführung theoretischer Erkenntnisse unbedingt not
wendigen Aussagen zu finden, oder es wurde lediglich auf ausgewählte Autoren 
oder Schriften der bürgerlichen literatur zum Thema hingewiesen, die offenbar 
in einem nachfolgenden Arbeitsgang eingebracht werden sollten. Solche Be
merkungen im ersten Heft wie »(siehe Wake/ield, später darauf zurückzukom
men)« (ll/3.1, S. 66) oder in Heft III »Als zweites Beispiel ist hier Senior anzufüh
ren, als Mißverständniß der Oekonomen über Mehrarbeit und Mehrwerth« (II/3.1, 
S. 157) belegen dies. 
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Im Anschluß an die eigene theoretische Darlegung erfolgte das Durchsehen von 
Exzerptheften und das Auswählen von ergänzendem Material. Dieser direkte 
Anschluß von Ergänzungen an die Punkte 1 und 2 und die darin enthaltenen 
Aussagen zeigen ganz klar, daß sie organisch mit dem zuvor Erarbeiteten ver
bunden sind. Marx bezeichnete sie selbst als »Zusätze« (II/3.1, S.121 und 170). 

Diese organischen Zusätze tragen unterschiedlichen Charakter. Erstens sind es 
direkte theoretische Ergänzungen oder weiterführende Analysen wie zum Punkt 
»b) Verhältniß der Surplusarbeit zur nothwendigen Arbeit. Maaß der Mehrarbeit« 
(II/3.1, S.158-162 und 170-172). Zweitens wird in diesen Zusätzen eine Aus
einandersetzung mit den Erkenntnissen der bürgerlichen politischen Ökonomie 
zum behandelten Problemkreis geführt, verbunden mit Marx' Würdigung ihrer 
Leistung. (Siehe lIi3.1, S. 175-180.) Eine dritte Art kann als illustrierende Zusätze 
bezeichnet werden. (Siehe 11/3.1, S.194-207.) Sie stellen umfangreiches zeit
genössisches Faktenmaterial dar, zum Beispiel aus den Berichten der englischen 
Fabrikinspektoren, die Marx' theoretische Aussagen und Schlußfolgerungen in 
bezug auf die sozialökonomischen Auswirkungen der kapitalistischen Mehrwert
produktion auf die Arbeiterklasse unterstützen. Und viertens sind in den Zusätzen 
Gedanken enthalten, die den Charakter von Abschweifungen tragen. (Siehe 11/3.1, 
S. 124/125.) Die Ergänzungen wurden, sofern nicht durch ausdrückliche Hinweise 
von Marx an eine andere Stelle verwiesen, in der vorgefundenen Textanordnung 
belassen und als »Zusätze« gekennzeichnet. 

Im ersten Teil des Manuskripts sind weitere Materialien zu finden, die 
gleichermaßen als Ergänzungen charakterisiert werden können. Die Unterschiede 
zu den von Marx als »Zusätze<{ gekennzeichneten Ergänzungen bestehen einmal 
darin, daß sie zumeist nach größeren Arbeitsll,Ilterbrechungen entstanden sind und 
mit einer wiederholten Durchsicht vorhergehender Manuskripte und Exzerpte 
verbunden waren. Zum anderen nutzte Marx für ihre Niederschrift alle in diesen 
Heften vorhandenen freien Seiten, einschließlich der Rückseiten der Heft
titelblätter, und legte sogar noch Blätter ein. Jene Ergänzungen enthalten einzelne 
Zitate, aber auch längere Ausführungen und Quellenauszüge. Sie tragen keinerlei 
Zuordnungsvermerke und stehen in keinem direkten Zusammenhang zu den 
vorhergehenden Seiten. Aus der Überlegung heraus, daß Marx diese Textanord
nung nur aus formellen Gründen wählte, entschlossen sich die Herausgeber nach 
eingehender inhaltlicher Analyse, solche Teile unter der redaktionellen Über
schrift »Nachträgliche Zusätze« (11/3.1, S.I46-149 und 318-328) den ent
sprechenden Schwerpunkten zuzuordnen, zumal sie zeitlich nach den »Zusätzen« 
entstanden. 

Beispielsweise trifft das auf die Seiten 89-93 des Heftes 11 zu. (Siehe 11/3.1, 
S.320-328.) Hier nutzte Marx die zunächst freigebliebenen Seiten des Heftes, um 
Quellenauszüge zur Teilung der Arbeit niederzuschreiben, die inhaltlich die 
Untersuchungen zum absoluten und. relativen Mehrwert ergänzen. Es konnte 
festgestellt werden, daß diese Seiten erst im Februar/März 1862 nach einer 
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. 
größeren Arbeitsunterbrechung entstanden sind. Dieser Teil ist also sowohl in
haltlich als auch zeitlich ein »Nachträglicher Zusatz«. 

Ähnliches trifft auf die von Marx als A- beziehungsweise a-Seiten gekenn
zeichneten Rückseiten der Hefttitelblätter zu, die er zu einem späteren Zeitpunkt 
mit Notizen und Auszügen, zum Beispiel aus den »Grundrissen« füllte. Hier 
entschlossen sich die Herausgeber zur gleichen Verfahrensweise, die Text
anordnung betreffend. (Siehe II/3.1, S.146-148 und 318/319.) 

Die in Heft m enthaltenen Seiten 124a-h (siehe II/3.1, S. 202-211) stellen auch 
einen nachträglichen Zusatz zur Illustration des Punktes »2) Der absolute Mehr
werth{< dar.Hierbei handelt es sich um nachträglich eingelegte Seiten, dader Punkt 
»3) Der relative Mehrwerth« schon angefangen war. Marx begann also nach 
größeren Arbeitsunterbrechungen zunächst damit, das bereits vorliegende Mate
rial·zu ergänzen. Durch die Paginierung selbst und den zusätzlichen Hinweis »zu 
p.124« auf der Seite 124a wurden sie bei den Zusätzen zum absoluten Mehrwert 
eingeordnet. Der exakte Nachweis all jener Fälle, die hier nur angedeutet werden 
konnten, erfolgte im Teil »Entstehung und Überlieferung« des Apparats zum 
MEGA-Band II/3;14 

Beide. Arten, sowohl die »Zusätze« als auch die »Nachträglichen Zusätze«, 
zeugen von einer spezifischen Arbeitsweise. Während die "Zusätze« organisch 
mit der theoretischen Darlegung verbunden sind, bewußt als unmittelbar folgender 
Arbeitsgang geplant und inhaltlich relativ exakt eingegrenzt waren, bilden die 
»Nachträglichen Zusätze« weitere Ergänzungen aus der wiederholten Durchsicht 
der }>Grundrisse« und Exzerpthefte,r vor allem des "Citatenhefts« und des Ex
zerpthefts VII von 1859-1863.15 

Ein ähnliches Vorgehen in der Entstlthung und Struktur des Materials zeigt der 
Urtext von »Zur Kritik ...« (11/2, S.17-94). Er diente der unmittelbaren Vor
bereitung des Druckmanuskripts und entstand im Sommer und Herbst 1858. 

Jene Gemeinsamkeiten in der Anlage des Urtextes und der Hefte I-V des 
Manuskripts 1861-1863 zeigen, daß die Fertigstellung für den Druck unmittelbar 
bevorstand beziehungsweise für die Hefte I-V noch erfolgen sollte. Beide Fälle 
veranschaulichen damit, was Marx unter Reinschrift oder der letzten Feilung für 
den Druck verstand. 

Das Heft V des Manuskripts 1861-1863,dasdie Seiten 175-219umfaßt, ist noch 
unter anderen Gesichtspunkten von Interesse. 

Im Zusammenhang mit seiner Bearbeitung für die MEGA konnten zwei wich
tige Feststellungen getroffen werden. Entgegen früheren Erkenntnissen, die die 
Beendigung des fünften Heftes mit Dezember 1861 datierten, konnte der vor
läufige Abschluß nun mit Anfang März 1862 bestimmt werden. Zweitens wurde 
festgestellt, daß die Seiten 211 bis 219 frühestens nach dem 26. November 1862 
geschrieben wurden. 

Der erste Hinweis für die Bearbeiter, den Entstehungsprozeß des fünften 
Heftes gründlicher zu analysieren, war ein Zitat aus der}) Times<{ vom 26. Novem
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ber 1862 auf der Seite 211 (siehe 11/3.6, S. 1895/1896). Nun gab es zwar die 
Möglichkeit, daß Marx das Zitat in einer späteren Arbeitsphase, beim wieder
holten Durcharbeiten seiner ersten Hefte, einfügte. Jedoch weist der handschrift
liche Befund eine fortlaufende Niederschrift der Seite vor und nach diesem Zitat 
auf. 

Eine echte Unterbrechung gab es nach Meinung der Editoren ebenfalls auf Seite 
211 von Heft V, wahrscheinlich nach der Bemerkung von Marx: »Wir wollen an 
dieser Stelle gleich den ganzen Dreck von Proudhon zusammenstellen.« (ll/3.1, 
S. 318.) Zumal der Punkt nicht ausgeführt wurde. Die Beschäftigung mit Pierre
Joseph Proudbon war in dem Planentwurf vom Sommer 1861 nach dem Punkt 
»'Y Maschinerie« vorgesehen: »Preisse der Waaren. Proudhon.« (11/2, S.259.) 
N ach diesem Plan verfuhr Marx bis. März 1862, denn auf Seite 210 begann er 
Auszüge zum »Pr eiß der Waare und Arbeitslohn« (ll/3.1, S. 317) aus einem 
Artikel von Eugene Forcade zu notieren. Diese Passage endet auf Seite 211 mit 
der oben zitierten Bemerkung zu Proudbon. 

Der Punkt »Maschinerie« hatte also zunächst seinen vorläufigen Abschluß 
erfahren. Aber inhaltlich war noch folgende Frage zu klären, wie Jürgen Jung
nickel schreibt: »Nachdem er [Marx] festgestellt hat, daß einfache Kooperation 
und Teilung der Arbeit die Anzahl der Arbeiter verringern, die notwendig sind, um 
das gleiche Resultat hervorzubringen, fragt er: } Ist nun bei Anwendung der 
Maschinerie nur Gradunterschied in dieser Verminderung, oder kommt etwas 
spezifisches hinzu?< [ll/3.1, S.316.] Obwohl er weiß, daß die Maschinerie reell 
Arbeiter freisetzt, wird die Frage nicht beantwortet. Offensichtlich war er sich der 
Schwierigkeit bewußt, dieses Problem ohne eine vorherige Analyse der Ak
kumulation klären zu wollen. Mithin bleibt.:der Einfluß der Maschinerie auf die 
Entwicklung der Arbeits bevölkerung vorerstöffen.« 16 Diese Frage griff Marx erst 
wieder im Januar 1863 auf, als die Seiten 211 bis 219 beschrieben wurden und die 
Hefte XIX und XX entstanden. 

Im Januar und Februar 1862 waren offensichtlich einige Unterbrechungen in 
der Arbeit eingetreten. Zum anderen schrieb Marx eine Reihe von Artikeln für 
»Die Presse«. Erst im März erfolgte der vorläufige Abschluß des Heftes V mit 
Seite 211. Diese Erkenntnis führte zu der Schlußfolgerung: Wenn Marx noch im . 
März 1862 am ersten Teil gearbeitet hatte, kann der Beginn des fünften Punktes 
»Theorien über den Mehrwerth« frühestens mit März angesetzt werden und nicht, 
wie bisher angenommen wurde, mit Januar/Februar. 

Welche Anhaltspunkte gibt es nun, daß Marx bis Anfang März an dem fünften 
Heft, bis zur erwähnten Seite 211, arbeitete? 

Erste Hinweise ergaben sich aus dem Briefwechsel und aus den Daten zeit
genössischer Quellen, Zeitungen und Zeitschriften, die zunächst.exzerpiert und 
dann in das Manuskript übernommen wurden. 

Am 15. März schrieb Marx an Engels, daß er mit seinem Buch nicht ordentlich 
vorankämeY Offensichtlich sind damit die oben erwähnten Unterbrechungen 

gemeint, die Marx aber höchstwahrscheinlich auch durch ein verstärktes 
. Quellenstudium ausfüllte, wie es gerade in den Heften IV und vor allem V sichtbar 
wurde. In dieser Zeit entstartden zudem die Seiten 89-93 des Heftes II, die in
haltlich eine Ergänzung zur Untersuchung des relativen Mehrwerts darstellen. 
Darüber hinaus wurden die Seiten 124a-h erarbeitet, die ergänzende Literaturaus
züge zum absoluten Mehrwert enthalten. Aber auch praktische Beispiele wurden 
eingearbeitet. 

Das bestätigt Marx' Brief vom 6. März an Engels, dem er einige Fragen zur 
Literaturauswertung stellte: 
»1. Wie übersetze ich gigs [Raubmaschinen] zu Deutsch? 

2. Was sind feeders on circular frames [Zuführer an Rundwebmaschinen]? 
3. Kannst Du mir z. B. von Eurer Fabrik alle Sorten Arbeiter (ohne Ausnahmen, 

except the warehouse [ausgenommen das Lagerhaus]) schreiben, die darin be
schäftigt sind, und in welcher Proportion zueinander? Ich brauche für mein Buch 
nämlich ein Beispiet um zu zeigen, daß in den mechanischen Ateliers die Teilung 
der Arbeit, wie sie die Grundlage der Manufaktur bildet und von A. Smith be
schrieben ist, nicht existiert. Dei Satz selbst schon von.Dre ausgeführt.« 18 Mit 
dieser letzten Bemerkung bezog sichMarx auf die Seite 191 des Heftes V (siehe 
ll/3.1, S.294), wo die Stelle von Andrew Ure zitiert wird. Das bedeutet, beide 
Materialien könnten in unmittelbarer zeitlicher Nähe entstanden sein. 

Ein anderer Beweis für die These, ~ in Heft V noch bis März 1862 geschrieben 
und die »Theorien« auch erst in diesem Zeitraum begonnen wurden, fand sich im 
Exzerptheft VII. Es entstand im Zeitraum von 1859 bis 1863 als unmittelbare 
Vorbereitung auf das Manuskript und wurde parallel dazu ergänzt. Die auf der 
Seite 209 des Heftes V (siehe lI/3.1, S. 315/316) enthaltenen Zitate aus indischen 
Zeitungen und Zeitschriften wurden aus diesem Exzerptheft, Seite 208, ent
nommen. Das kann frühestens am 25. Februar 1862erfolgt sein, denn auf Seite 193 
des Exzerptheftes VII wird der "Standard« gleichen Datums zitiert. Sieht man 
sich die Seite 193 und folgende des Exzerptheftes an, so kommt man zu der 
Überzeugung, daß Marx in diesen letzten Februartagen ein wiederholtes inten
sives Studium von Zeitungen und Zeitschriften sowie verschiedenster Parlaments
und Regierungsberichte im Britischen Museum absolvierte und dann Anfang März 
einige ExzerptsteIlen ins Manuskript übernabm. 

So ist auch ein Zitat aus der»Times« vom 13. März auf Seite 209 des Exzerpt
heftes VII ein indirekter Beweis für den frühestmöglichen Zeitpunkt der Arbeit 
am Punkt »5) Theorien über den Mehrwerth«; denn nach diesem Zitat befindet 
sich ein Auszug aus Ricardos Schrift »On the principles of political economy, and 
taxation«, den Marx auf Seite 236 des Heftes VII des Manuskripts (siehe 11/3.2, 
S.354) verwendete also kurz nach dessen Beginn. 

2. Ein weiteres Problem der Textanordnungsanalysen zum Manuskript 
1861-1863 betraf die »Theorien«. 

Die Hefte dieses Teils wurden mit Heft VI beginnend durchgängig bis Heft XV 
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geschrieben. Nur das Heft X 19 bildete hier eine Ausnahme. Es erwies sich nach 
eingehender Analyse seitens der Herausgeber als ein separat begonnenes und erst 
später von Marx eingeordnetes Heft. Es enthält zwei der für dieses Manuskript 
charakteristischen Abschweifurtgen, wie Marx selbst im Inhaltsverzeichnis zu 
Heft X feststellt: »Abschweifung. Quesnay's Tableau Economique« und »g) Herr 
Rodbertus. Abschweifung. Neue Theorie der Grundrente. «(II/3.3, S. 671.) Letztere 
wird in Heft XI weitergeführt und von Marx ebenfalls als Abschweifurtg cha
rakterisiert: »g) Rodbertus. Abschweifung. Bemerkung über die Geschichte der 
Entdeckung des sog. Ric[ardoschen] Gesetzes.« (Ebenda.) 

Zunächst wiesen äußere Merkmale auf eine spezifische Stellung dieses Heftes 
hin. Die Hefte der»Theorien« zeigen, angefangen vom Heft VI bis Heft XV, eine 
durchgehende Paginierurtg. Es sah also so aus, als wären sie fortlaufend vonMarx 
erarbeitet worden. Bei der Betrachtung der Hefte VI bis X im Original ergaben 
sich einige Anhaltspunkte dafür, daß es ursprünglich eine andere Paginierung 
besaß. Das aus 69 Seiten bestehende Heft war in der ersten Anlage, bei Seite 1 
beginnend, bis Seite 33 paginiert. Diese erste Paginierung ist nur schwer zu er
kennen, da Marx sie bei der Einordnung des Heftes in das Manuskript 1861-1863
durch die neue Paginierung überschrieb. Dabei nutzte Marx die bereits vor
handene Zahl, so daß kaum Unterschiede sichtbar sind. 

Gibt es auch inhaltliche Anhaltspunkte für diese Verfahrensweise? 
Ausgehend von dem eigentlichen Anliegen, die Geschichte der Theorie den 

eigenen systematischen Untersuchungen beifügen zu wollen, begann Marx die 
Hefte VI bis IX nach einer im Heft VI vorgegebenen Gliederung zu erarbeiten. 
(Siehe 11/3.2, S.331.) Über die Reihenfolge der Untersuchung - James Steuart, 
die Physiokraten, Adant Smith - bestand K}.arheit. Die Analyse der Smithschen 
Ansichten wurde in den Heften VII bis IX weitergeführt, wobei die Änderurtgen 
der Inhaltsverzeichnisse20 erstens ausweisen, daß Marx seine Ausführurtgen zu 
Smith tiefgründiger und Ulnfassender anlegte als ursprünglich geplant. Für die 
Hefte VII und VIII war jeweils vorgesehen, die Darstellurtg des Problems ab
zuschließen. Zweitens war ebenfalls in jedem dieser Inhaltsverzeichnisse im 
Anschluß an Smith - die Analyse der Ansichten von Jacques Necker und David 
Ricardo beabsichtigt. Sie wird von Heft zu Heft - mit der Ausdehnung der 
Smith-Analyse - weiter hinausgeschoben. Im Heft IX ist dann schließlich ein 
Abschluß von Smith zu erkennen, und auf den letzten Seiten folgen einige 
kommentierte Auszüge zu Neckers Schriften. 

In seiner Smith-Analyse lieferte Marx zum erstenmal eine Kritik am sogenann
ten Smithschen Dogma .und formulierte damit die Ausgangsthesen seiner Re
produktionstheorie?1 Offensichtlich entstand unter dem Eindruck der dabei 
gewonnenen Erkenntnisse der Plan,· sich mit Quesnays Tableau economique, 
einem der ersten Versuche der Darstellung eines Reproduktionsprozesses, zu 
beschäftigen. Das geschah in einem zunächst gesondert angelegten Heft unter dem 
Titel» Abschweifurtg. Tableau ...«. Marx erläuterte seine Ansichten zur Funktion 
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dieses Tableau economique und würdigte die Verdienste Quesnays umfassend. 

. (Siehe II/3.2, S.655/656.) Hier ist offenbar der Ansatzpunkt zu sehen, daß sich 

Marx bewußt wurde, »welche grundsätzlichen Probleme der Reproduktion und 

Zirkulation des gesellschaftlichen Gesamtkapitals noch einmal neu zu beant

worten waren auf der Grundlage der von ihm erzielten tieferen Einsichten in das 

Wesen der kapitalistischen Produktionsverhältnisse, insbesondere in das Wesen 

des Wertes, des Kapitals und des Mehrwertes«22. 

Während also die Abschweifung zu Quesnays Tableau economique aus in
haltlichen Erwägungen, vor allem auch aus der im Heft IX, Seite 379-391, ent
haltenen Analyse zum »Austausch von Revenu und Capital« (11/3.2, S.553-574) 
entstand, resultierte die zweite Abschweifung, die Johann Karl Rodbertus' An
sichten gewidmet war, aus äußeren Umständen. Ferdinand Lassalle hatte Marx 
um die Rückgabe eines Buches von Rodbertus gebeten?3 Der Beginn der Rod
bertus-Analyse wurde in das noch gesondert existierende Heft notiert. Jedoch die 
immer deutlicher hervortretende Notwendigkeit, sich verstärkt der Analyse der 
Ricardoschen Grundrententheori.e zuwenden zu müssen, veranlaßte Marx höchst
wahrscheinlich, dieses Heft als Heft Xeinzuordnen und die Untersuchungen zum 
Werk Ricardos umfassender anzusetzen. 

Die Einschätzung des Quesnayschen Tableau economique entstand parallel 
zum Heft IX bis Anfang Juni 1862, und die Abschweifung zu Rodbertus begann 
Marx wahrscheinlich nicht vor dem 9. Juni 1862, aber UlUDittelbar nach Lassalles 
Anfrage. 

Beide als Abschweifungen gekennzeichnete Themen gehörten nicht zum ur
sprünglichen Plan der»Theorien«. Mi~ dieser Aufnahme erweiterte Marx dem
zufolge ihren Untersuchungsgegenstand. 

Die veränderte Paginierurtg ist hier Ausgangspunkt für die Untersuchurtg des 
äußeren Entstehungsprozesses. Sie führte schließlich über die Erforschurtg in
haltlicher Aspekte zur exakten Kenntnis des Marxschen Ringens mit dem Stoff. 
Die Edition dieses Heftes X ist also ein markantes Zeichen dafür, daß jedes Indiz, 
jeder noch so geringe Anhaltspunkt für eine möglichst umfassende Analyse des 
tatsächlichen Entstehungsprozesses des Manuskripts genutzt werden muß. 

3. Im Herbst 1862 vollzog Marx im Heft XV, dem letzten Heft der» Theorien«, 
den Übergang zur theoretischen Ausarbeiturtg zentraler Probleme des späteren 
dritten Bandes des »Kapitals«. Es entstand die »Episode. Revenue and its sour
ces« (II/3.4, S.1450-1538), eine Ausarbeitung, die im späteren dritten Band des 
»Kapitals« den 7. Abschnitt mit dem 48. Kapitel »Die trinitarische Formel« ein
leitete.24 Laut Marxschem Inhaltsverzeichnis zu Heft XIV sollte diese Episode 
nach dem Punkt »0) Richard Iones. (Schluß dieses Theils 5)« die »Theorien« 
beschließen, und diesem Teil sollte dann der Punkt »I) Proletarischer Gegensatz 
auf Basis Ricardo's« (II/3.4, S. 1205) folgen. 

Der tatsächliche Ausarbeiturtgsprozeß weist jedoch, entsprechend der vor
gefundenen Textanordnung, ein abweichendes Vorgehen aus: Marx unterbrach 
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in Heft XV die Auswertung der Schriften von Thomas Hodgskin und begann mit 
der Ausarbeitung der»Episode«. Daran schließt sich die Analyse des merkantilen 
Kapitals am Schluß dieses Heftes an, die nach den in Heft XVI und dem Beginn 
von Heft XVII enthaltenen Untersuchungen zum dritten Kapitel »Capital und 
Profit« in Heft XVII und XVIII fortgesetzt wird. Die im Heft XVII enthaltene 
Analyse des merkantilen Kapitals wird noch durch die »Episode. Refluxbewe
gungen des Geldes ...« unterbrochen. Die weiteren Ausführungen in Heft XVIII 
zum merkantilen Kapital können als illustrierende Zusätze zum Thema cha
rakterisiert werden. Erst im Heft XVIII wurde dann die Analyse der Schriften 
Hodgskins fortgesetzt - jetzt unter dem Punkt ll>l) Proletarischer Gegensatz auf 
Basis Ric's.« als »4) Hodgskin« (1I/3.5, S. 1773-1776). Ihm folgten dann die 
eigentlich schon für Heft XIV vorgesehenen Untersuchungen der Ansichten von 
Ramsay, Cherbuliez und Jones. (Siehe II/3A, S.1205; II/3.5, S.177&-1888.) Erst 
hier erfolgte der Abschluß dieser mehr theoretischen Abhandlung zum Punkt »5) 
Theorien über den Mehrwerth«. 

Die zwischen diesen historischen Exkursen liegenden theoretischen Unter
suchungen zu den Problemen des späteren dritten Bandes des»Kapitals« werfen 
einige Fragen ihrer Entstehungszeit und auch ihres Zusammenhangs auf. Die 
»Episode. Revenue and its sources« mit der darin enthaltenen Analyse der ver
schieden~n Formen des Kapitals (lI/3A, S. 1468--1478) war für Marx offensicht
lich der Ausgangspunkt, hier die Untersuchungen zum zinstragenden und kauf
männischen Kapital in Heft XV anzuschließen.25 Die Ausführungen zum mer
kantilen Kapital werden zweimal unterbrochen, wobei nur die erste Unterbre
chung mit dem in den Heften XVI und XVII enthaltenen dritten Kapitel »Capital 
und Profit« eine echte Unterbrechung darstellt, während die »Episode. Reflux
bewegungen ...« eine aus diesem Problemkrei~ abgeleitete Untersuchung ist und 
die Wiederaufnahme des Punktes in Heft XVIII ergänzenden Charakter in bezug 
auf die Auswertung bürgerlicher Literatur trägt. 

Die kontinuierliche Gedankenführung in den Ausarbeitungen zum merkantilen 
Kapital zeigt, daß diese Materialien fortlaufend entstanden sein müssen, da auch 
kein Anhaltspunkt gefunden wurde, an welcher Stelle Marx zum Beispiel die 
Arbeit unterbrochen haben könnte, um sich dem dritten Kapitel zu widmen. Auch 
aus diesem Grunde wurde die vorgefundene Textanordnung, trotz des in 
Heft XVII befindlichen Hinweises von Marx »Fortsetzung von Heft XV« (II/3.5, 
S. 1682), beibehalten und keine zusammenhängende Wiedergabe der drei Teile 
nach dem Komplex »Capital und Profit« vorgenommen. 

Jene Analyse des kaufmännischen und zinstragenden Kap~tals bietet auch 
gewisse Hinweise, daß der Punkt »Ötpital und Profit« offensichtlich vor diesen 
Ausführungen entstand. Nach den Erkenntnissen müßten das dritte Kapitel, also 
Heft XVI und der Beginn von Heft XVII, im Dezember 1862 und der vorher
gehende beziehungsweise nachfolgende Text im Dezember und Januar 1863 
geschrieben worden sein, einschließlich Heft XVIII. Marx datierte die 

300 

Hefte XVI-XVIII selbst auf DezembeflJanuar, woraus auch hervorgeht, daß der 
. neue Plan im Heft XVIII (siehe II/3.5, S.1861/1862) im Januar 1863 entworfen 
wurde. 

Der Zeitraum Dezember 1862/Januar 1863 gehört zu den arbeitsintensivsten 
Monaten, denn es entstanden nicht nur die letztgenannten Hefte, sondern auch 
das Heft V in seiner endgültigen Form sowie das Heft XIX, denen, wie schon 
bemerkt, ein wiederholtes intensives Exzerptstudium vorausging. 

4. In der bereits charakterisierten vierten Phase der Arbeit am Manuskript 
1861-1863 begann Marx mit den abschließenden Untersuchungen zum Produk
tionsprozeß des Kapitals, jetzt allerdings auf der Basis des im Januar 1863 ent
standenen Planentwurfs zum ersten Abschnitt »Productionsproceß des Capitals«. 
(Siehe III3.5, S. 1861/1862.) 

Abgesehen von den bestimmenden Schwerpunkten, sind in diesem Teil ähnlich 
charakteristische Zusätze und Abschweifungen enthalten, wie sie sich schon in 
den Heften I-V vorfanden, die zudem in einigen Fällen direkt an Erkenntnisse 
aus jenen Heften anknüpfen beziehungsweise sie weiterführen. (Siehe 1l/3.6, 
S.203&-2038 und 2227.) 

Ebenso wurden die in diesem Teil enthaltenen historischen Exkurse, wie das 
»[Intermezzo] Hume und J. Massie« (II/3.6, S. 2120-2126), zur Grundrente UI/3.6, 
S.2191-2199) und »[Historisches.] Petty« (1I/3.6, S.2207-2213), an den ent
sprechenden Stellen, zum Beispiel durch redaktionell ergänzte Überschriften, die 
dem Marxschen Inhaltsverzeichnis zu den einzelnen Heften entnommen wurden, 
hervorgehoben. . 

Die hauptsächlich in Heft XXII befindlichen historischen Exkurse und die in 
Heft XXIII enthaltenen erweiterten Quellenauszüge aus William Pettys Schriften 
und denen seiner Zeitgenossen, schließlich die wiederholte Beschäftigung mit 
Petty, sind ein sicheres Zeichen dafür, daß Marx in diesem Teil des Manuskripts 
seine Untersuchungen zur Geschichte der politischen Ökonomie auf die Periode· 
Ende des 17. bis Mitte des 18. Jahrhunderts auszuweiten begann. Zu diesem Zweck 
erarbeitete Marx parallel zu diesen Heften die sogenannten »Beihefte A-H«
Exzerpthefte, die, wie Marx selbst schrieb, »allerlei Literaturhistorisches in bezug 
auf den von mir Qearbeiteten Teil der politischen Ökonomie«26 enthalten. Ihm 
besonders interessant und wichtig erscheinende Aussagen wurden sofort in die 
Hefte XXI bis xxm aufgenommen. Die in den Beiheften und im Manuskript 
enthaltenen Auszüge von William Petty, David Hume, Joseph Massie, Dudley 
North, John Locke und anderen waren offensichtlich der Ausgangspunkt für die 
erstmals im »Anti-Dühring« vorgenommene umfassende Einschätzung jener 
Vertreter der bürgerlichen politischen Ökonomie. Marx hatte das X.Kapitel 
erarbeitet und schrieb dort, daß alle bedeutenderen ökonomischen Schriften der 
Periode von 1691 bis 1752 positiv oder negativ an Petty anknüpften. »Diese 
Periode, voll origineller Köpfe, ist daher für die Erforschung der allmählichen 
Genesis der politischen Ökonomie die bedeutendste.«27 
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Zur Datierung 

Die Erforschung der Entstehungsgeschichte des Manuskripts verlangte nicht nur, 
den Zeitraum und größere Arbeitsphasen zu bestimmen, sondern auch die 
möglichst exakte Datierung eines jeden Heftes. Es galt, konkret zu untersuchen, 
wann sich Marx mit welchen Problemen beschäftigt hatte. 28 

Gestützt auf eine detaillierte Untersuchung der entsprechenden Hefte bezie
hungsweise Manuskriptteile, auf eine umfassende Auswertung des Briefwechsels 
zwischen Marx und Engels, der Briefe an Dritte, vor allem an Ferdinand Lassalle 
und Louis Kugelmann, gelang es den Herausgebern, für die nicht datierten Hefte 
eine ziemlich gesicherte Entstehungszeit zu ermitteln. Dazu gehörte unbedingt die 
exakte Kenntnis der vorbereitenden Materialien, insbesondere der Exzerpt
hefte. 

Beispielsweise war der Briefwechsel oft nicht nur Anhaltspunkt dafür, zu 
welchem Zeitpunkt sich Marx mit bestimmten inhaltlichen Problemen beschäf
tigte oder Engels' Rat einholte beziehungsweise ihn über den Fortgang der Arbeit 
unterrichtete. Er war zugleich auch eine Informationsquelle über Arbeitsunter
brechungen, sei es aus familiären oder KrankheitsgrÜllden. Auch die umfassende 
Kenntnis <:ler politischen, der journalistischen Tätigkeit in dem entsprechenden 
Zeitraum war eifie unerläßliche Voraussetzung zur Klärung der Entstehungs
geschichte des Manuskripts. 

Die Aufnahme der Arbeit am Manuskript notierte Marx auf Heft I selbst mit 
»August. 1861«. Auch der Arbeitsbeginn an Heft XXIII wurde von ihm auf der 
ersten Umschlagseite des Heftes angegeben: »Juni. 1863«. Nun verwies Marx in 
diesem Heft auf Seite 1452 auf einen Artiketin der »Times« vom 2. Juli 1863 und 
schrieb dann noch etwa 10 Seiten. Das bedeutet, der Abschluß der Arbeit am 
Manuskript 1861-1863 erfolgte im Juli 1863. 

Von den 23 Heften des Manuskripts hat Marx selbst nur 11, besonders die in 
den letzten Arbeitsphasen entstandenen Hefte datiert. 

Die Edition dieses Manuskripts in der MEGA verlangte also eine begründete 
Aussage über die von Marx nicht datierten Hefte und selbstverständlich auch 
weiterführende Erkenntnisse über den Entstehungsprozeß der datierten Hefte. 
Mit welchen Mitteln und Methoden die Herausgeber zu neuen Ergebnissen ge
langten, wurde schon kurz am Beispiel des fünften und sechsten Hefts, im Zu
sammenhang mit Textanordnungsanalysen, angedeutet. Hier sollen die Resultate 
zusammengestellt werden: 

II/3.1 
Drittes Kapitel: Das Kapital im 

Allgemeinen 
I. 	Der Produktionsprozeß des 

Kapitals 
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~" .. 
1I 

1. 	Verwandlung von Geld in 
Kapital 

2. Der absolute Mehrwert 

3. Der relative Mehrwert 

Nachträgliche Zusätze zu 
Punkt 2 und 3 

II/3.2 
5. Theorien über den Mehrwert 
a) 8teuart 
b) Physiokraten 
c) 8mith 

Abschweifung. Quesnay 
e) Linguet 
f) Bray 
d) Necker 

lI/3.3 
5. 	Theorien über den Mehrwert 

(Fortsetzung) 
g) Rodbertus 

h) Ricardo 

11/3.4 
5. Theorien über den Mehrwert 

(Fortsetzung) 
i) Malthus 

. 

Heft I 
Heft II 

Heft 1II 

Heft IV 
Heft V 
Heft II 
Heft III 

Heft VI 

Heft VII 
Heft VIII 
Heft IX 
Heft X 

Heft IX 

Heft X 
Heft Xl 

Heft XlI 

Heft XIII 

Heft XIli 

Heft XlV 

8.1-53 
8.54-418 

8.95-124 
8.125-131 
8.138-174 
8.175-211 
8.89-94 
8. 124a-h 

8.220-222 
8.222-234 
8.243-272 
8.273-331 
8.332-376 
8.377-419 
8.422-437 
8.438-441 
8.441-444 
8.419-421 

8.445-489 
8.490-522 
8.522-580 

8.581-669 

S.670-752 

S.753-770 


S.771-781 


I 

} 


~ 


} 

August 1861 
Ende 8eptember 
1861 

Oktober 1861 
bis März 1862 

März 1862 

April 1862 
bis Anfang 
Juni 1862 

Juni 1862 

Juli 1862 

Anfang bis Mitte 
August 1862 
Mitte August bis 
Ende September 
1862 

bis Ende Septem
ber 1862 
Oktober 1862 
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k) Auflösung der Ricardoschen 
Schule S.782-851 

1) Gegensatz gegen die Ökonomen S.85~61 

Heft XV 8.862-890 
Episode. Revenue and its sources 8.891-944 

11/3.5 
Drittes Kapitel: Kapital und Profit Heft XVI S.973-1021 

Heft XVII 8.1022-1028 
Das merkantile Kapital Heft XV 8.944-973 

Heft XVII S.I029-1038 
Episode. Refluxbewegungen des 

Geldes 8.1038-1065a 
Zinseszins Heft XVIII 8.1066-1068 
Episode. Refluxbewegungen des 

Geldes 8.1068-1074 
Das merkantile Kapital (Fortset

zung) S.I075-1084 
5. 	 Theorien über den Mehrwert 

(Schluß) 
I) Proletarischer Gegensatz auf 

Basis Ricardos S.1084--1086 
m) Ramsay 8.1086-1102 
n) Cherbuliez 8. 1102-1121 
0) Jones 	 S.1121-1157 

1l/3.6 
3. Der relative Mehrwert 
"') Maschinerie 	 Heft V 8.211-219 

Heft XIX 8.1159-1241 
Heft XX 8.1242-1282 

r h) Relativer und absoluter Mehr-

i wert 8.1283-1291a 
jL Zusätze 	 8. 1291a-1293a 
I~ I Intermezzo. Hume und Massie S. 1293a-1294a 

Heft XX1 8.1300-1301Ir i) Formelle und reale 8ubsumtion 8.1301-1316 
k) Produktivität des Kapitals 

produktive und unproduktive 
Arbeit 8.1316-1331 

Zusätze S.1331-1345 
Heft XXII 8. 1346 

Historisches. Petty S. 1346-1352 
4. 	Rückverwandlung des Mehr

werts in Kapital 

} Oktober! 
November 1862 

} Dezember 1862 

I Dezember 
1862!Januar 1863 

1 

~ Januar 1863 

} Januar 1863 

1 

t 
März bis 
Mai 1863 

~ Mai 1863 

a)Rückverwandlung des Mehr
werts in Kapital 8.1353-1394 

ß) Die sog. ursprüngliche Akkumu- Mai 1863 
lation 8.1395-1397 

Zusätze. 8chriften 8.1397-1406 t 
Heft XXIII S.I407-146O } Juni/Juli 186380g. ursprüngliche Akkumulation S.I461-1463 

Zinsrechnung 8. 1~1471 

Vorbereitende Materialien zum Manuskript 1861-1863 

Der Beginn der Arbeiten an einem Manuskript, sei es an den »Grundrissen« oder 
am Manuskript 1861-1863, war für Marx immer mit einer äußerstintensivenPhase 
der Vorbereitung verbunden. Dazu gehörte die kritische Sichtung und hand
habbare Zusammenstellung seiner ökonomischen Exzerpte, qefangen von 
denen der vierziger Jahre über die Londoner Exzerpte der fünfziger Jahre bis zu 
neu erarbeiteten Quellenauszügen. Das schloß auch eine Aufbereitung der ge
wonnenen Erkenntnisse in den jeweils zuvor erarbeiteten Manuskripten ein. Für 
das Manuskript 1861-1863 waren es folgende Materialien, die auf der Basis der 
»Grundrisse« entstanden: der »IDdex zu den 7 Heften« (II/2, S.3-14), die »Re
ferate zu meinen eignen Heften« (II/2, S.272-286) und der» Planentwurf zum 
Kapitel über das Kapital« (I1/2, S.256-263). , 

Der »Index« entstand im ersten Entwurfim Juni 1858 und enthält das Material 
der »Grundrisse« nach bestimmten Gesichtspunkten geordnet: »I) Werth«, »lI) 
Geld« und »III) Das Capital im Allgemeinen«. Die unter »IlI) Das Capital im 
Allgemeinen« enthaltenen ersten Vorstellungen führten zum »Planentwurf« vom 
Sommer 1861, der sich in einem gesonderten Heft befindet. Zu dem P1anentwurf 
des Kapitels »Das Capital im Allgemeinen« existieren derzeit unterschiedliche 
Standpunkte über den Zeitpunkt seines Entstehens. So entschlossen sich die 
Editoren des MEGA-Bandes II/2 für denPlanentwurf Frühjahr 1859 oder Sommer 
1861 anzugeben.29 Die Herausgeber des Manuskripts 1861-1863 datieren denPlan
entwurf auf Sommer 1861. Das Für und Wider der Diskussion resümiert Witali S. 
Wygodski in einer weiteren Untersuchung zum Problem?O 

Im Planentwurf erfaBte Marx die Hefte lI-VII der »Grundrisse« unter den 
Gesichtspunkten »I. Der Productionsprocess des Capitals«, »11. Der Circulations
process des Capitals«, »11I. Capital und Profit« und »Vermischtes«. Der Plan 
stellte eine Konkretisierung des oben erwähnten Punktes »lU) Das Capital im 
Allgemeinen« aus dem ersten Entwurf des ,>Index« dar und wurde zum Aus
gangspunkt für die Erarbeitung des Manuskripts 1861-1863. 

Die Voraussetzung für diesen» Planentwurf « war offensichtlich ein im Juni 1861 
zusanunengestelltes Material, die »Referate ...«. Sie bieten eine umfassende, 
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detaillierte Inhaltsangabe zu jedem einzelnen Heft der »Grundrisse« und darüber 
hinaus zu all jenen Heften, die in Vorbereitung des ersten Heftes von »Zur 
Kritik: ...« entstanden waren (Hefte vom Urtext, die »Einleitung« zu den »Grund
rissen« und ein nicht überliefertes Heft)3l. 

Im Zeitraum von Februar 1859 bis Juni 1863 fertigte Marx gleichfalls wichtige 
Exzerpthefte an und kommentierte Zusammenstellungen bereits vorhandener 
Quellenauszüge. Es sind dies das »Exzerptheft VII«, das »Citatenheft«, ein 
>,verzeichniß zu dem Citatenheft« und die »Beihefte A-H«. Bis auf das »Ver
zeichniß ...« (II/2, S.264-271) handelt es sich um bisher unveröffentlichte 
Materialien. 

Am 28. Februar 1859 begann Marx, das Heft VII der »Grundrisse« als Ex
zerptheft weiterzuführen. Da nur ein geringer Teil dieses letzten Heftes der 
»Grundrisse« ausgenutzt war, füllte Marx es, beginnend auf Seite 63a und 64a, 
tnit neuen Quellenauszügen beziehungsweise bereits erarbeiteten Materialien, die 
er teilweise unter neuen Gesichtspunkten exzerpierte oder nun im Original er
faßte. Zum Beispiel wurden frühere Exzerpte, die aus französischen Quellen 
stammten, mit dem englischen Original verglichen. Schließlich erreichte dieses 
Heft einen Umfang von 277 Seiten. Das Material wurde insbesondere für die 
Niederschrift der »Theorien« genutzt. Heft VII wurde bis Anfang 1863 vollendet 
und so auch für weiterführende Analysen der Geschichte der politischen Öko
nomie in den letzten Heften des Manuskripts 1861-1863 verwendet. 

Für die Hefte I-V nutzte Marx vorrangig das »Citatenheft«. Es hat einen 
Umfang von 92 Seiten und enthält Auszüge aus etwa 90 Werken, Zeitungen und 
Zeitschriften. Hier wurden offensichtlich nacheinander die Exzerpthefte der 
fünfziger Jahre (Londoner Exzerpte in 24 Heften von 1850 bis 1853), der vierziger 
Jahre (Paris, ~rüssel und Manchester) sowie'J'eile des Exzerptheftes VII (bis zur 
Seite 181) durchgesehen und unter bestimmten Überschriften erfaßt, das heißt, 
es erfolgte eine Aufbereitung der Quellenauszüge entsprechend den Schwer
punkten seiner Pläne und der sich daraus ergebenden Ziele der Forschung. Das 
entspricht einer zweiten oder höheren Verarbeitungsstufe der Exzerpte der 
vierziger und fünfziger Jahre. Den Charakter dieses Heftes könnte man tnit 
kommentierter Chrestomatie beziehungsweise Exzerptsachregister umschreiben; 
es entstand in seinen wesentlichen Teilen zwischen Januar/Februar 1859 und 
1860. 

Durch die Aufnahme neuer Seiten beziehungsweise Ergänzungen war dieses 
Heft unübersichtlich geworden, und manche Überschriften charakterisierten auch 
nicht mehr das darunter tatsächlich Erfaßte. So entschloß sich Marx, ein »Ver
zeichniß zu dem Citatenheft« anzulegen. Zu diesem Zweck wurde das »Citaten
heft« durchpaginiert und erhielt seine überlieferte Form. 

Das Verzeichnis entstand ebenfalls Anfang 1860. Durch Änderungen der ur
sprünglichen Gliederung, durch Zusätze und Umstellungen auf Grund neuer 
Erkenntnisse im »Citatenheft« gelangte Marx in diesem Verzeichnis zu einer 
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tiefergehenden Systematisierung der Auffassungen der bürgerlichen Ökonomen. 
Das »Citateubeft« selbst wurde dadurch in seiner Benutzbarkeit verbessert. 

In der letztenPhase der Arbeit am Manuskript von Mai bis Juli 1863, also parallel 
zur Ausarbeitung der Hefte XXI-XXIII, entstand eine weitere Gruppe von 
Exzerptheften, die» Beihefte A-H« 32. Diese acht Hefte haben einen Umfang von 
786 Seiten. 700 Seiten enthalten Auszüge aus etwa 150 Schriften zu Fragen der 
politischen Ökonomie. Diese Hefte dienten, wie schon bemerkt, der Vorbereitung 
einer weiterführenden, vertiefenden Analyse zur Genesis der politischen Öko
nomie und enthalten überdies weitere Auszüge zur Problematik: der ursprüngli
chen Akkumulation. 

Im Hinblick auf die Darstellung des Entstehungsprozesses des Manuskripts 
1861-1863 konnten viele Erkenntnisse aus einer Analyse der Exzerpthefte ge
wonnen werden. Jedoch trat in Verbindung <iamit auch deren eigentlicher Ent
stehungsprozeß immer plastischer hervor, und manch neues Detail wird der 
IV. Abteilung der MEGA, der Exzerpt- und Marginalienabteilung, Impulse zur 
weiteren Forschung geben. 

Nachdem im Juli 1863 das Heft xxm abgeschlossen war und die »Beihefte« 
vollständig vorlagen, ging Marx sofori zur Ausarbeitung des nächsten Manuskri pts 
über. Das Manuskript 1863-1865 sqllte .die Druckvorlage für die ~ Brief an 
Kugelmann erwähnten drei Bände des »Kapitals«33 werden. Zu diesem Zweck 
wurde das Manuskript 1861-1863 wiederholt durchgearbeitet und aufbereitet. 

Charakteristische Merkmale dafür sind Randanstreichungen und Randbemer
kungen, angebracht mit unterschiedlichen Schreibmaterialien. Jene Bemerkungen 
kennzeichneten Schwerpunkte, unter denen Absätze oder aber auch nur inhalt
liche Überlegungen untergebracht beziebungsweise weitergeführt werden sollten. 
Übernommene Stellen oder als erledigt gekennzeichnete Seiten oder Absätze sind 
mit Erledigungsvermerken versehen. In der Regel sind es senkrechte Tinten- oder 
Bleistiftstriehe - von Fall zu Fall auch horizontal abgegrenzt. Während Rand
anstreichungen und Randbemerkungen im Textband selbst optisch, das heißt 
typographisch abgesetzt sind, werden die Erledigungsvermerke im Anschluß an 
das Variantenverzeichnis des MEGA-Bandes mitgeteilt. 

Solche direkten Übernahmen gehen soweit. daß Marx einzelne Seiten aus dem 
Heft XXI des Manuskriptes 1861-1863 herausnahm und in das Manuskript 
1863-1865 zum ersten Band einlegte beziehungsweise Seiten zerschnitt und 
aufklebte. Dieser Nachweis erfolgte vor allem für das sechste Kapitel »Resultate 
des unmittelbaren Produktionsprozesses« 34 - andere Teile des Manuskripts zum 
ersten Band sind leider nicht überliefert. 

Jedoch muß davon ausgegangen werden, daß der Weg der direkten Übernahme 
von Zitaten, aber vor allem von Aussagen und Erkenntnissen in das» Kapital« über 
dieses Manuskript 1863-1865 führte. selbst wenn die in den MEGA-Bänden I1/3.! 
und II/3.6 enthaltenen Aussagen, Erkenntnisse und Illustrationen im ersten Band 
des »Kapitals« in einer Übereinstimmung zU finden sind, wie sonst aus keinem 
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anderen Teil des Manuskripts. Es sei hier nur noch einmal an Engels' Einschät
zung im Vorwort zum zweiten Band des »Kapitals« erinnert, daß diese Materia
lien, angefangen von den Themen Verwandlung von Geld in Kapital bis zum 
Schluß, die erste vorhandene Redaktion für das erste Buch des »Kapitals« dar
stellten.35 

Das Verzeichnis der verwendeten Siglen befindet sich auf den Seiten 357/358. 

1 Marx an Ferdinand Lassalle, 22. Februar 1858. In: MEW, Bd.29, S.551. 

2 Siehe Marx an Ferdinand Lassalle, 28. März 1859. In: MEW, Bd.29, S.586. 
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